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SCHIMMELPILZ in Wohnräumen - plötzlich ist er da ! ! !

Mieter und Vermieter sind gteichermaßen betroffen, wenn es um die Beseitigung

bzw. Vermeidung des Schimmelpilzes geht.

Der Eine möchte eine gesunde wohnung mieten, der Andere sein Eigentum

schützen.

DER SCHIMMELPILZ

Pitze setzen sich aus dreiwesentlichen Bestandteilen zusammen:

Sporen - Myzel - FruchtkörPer

Die Sporen sind kteinste Mikroorganismen, die sich wie Staubteilchen in unserer

Atemtuft befinden, mit dem bloßen Auge nicht sichtbar.

Das Myzel der Schimmetpitze siedett im Mauerwerk, auf Putz, im Holz, auf Tapeten,

Leder, Textitien sowie auch auf Kunststoffen oder Wand- und Bodenfliesen.

Verdichtet sich diese s Myzel, werden stellenweise dunkle Flecken sichtbar. Diese

ersten sichtbaren Zeichen eines Schimmelpilzes in der lJmgangssprache auch

Stockftecken genannt, zeigen bereits foftgeschrittenen Befall an und sollten als

Alarmsignal sehr ernst genommen werden.

Die äußertichen Merkmale des Fruchtkörpers können die unterschiedlichsten

Formen und Farben annehmen. Bei den Schimmelpilzen in unseren Wohnungen

handettes sich überwiegend um einen filzigen, flächigen Belag der oft nur sehr dünn
'ausgebildet ist. Die Farbschattierungen reichen von grünlich, bläulich, grau, braun

bis schwarz.

Typisch ist die Absonderung modrig riechender Stoffwechselprodukte.



Die Lebensweise der schimmelpilze ist um einiges komptizierter, als daß wir sie

einfach von der Wand ,,wischen" könnten'

Die unübersehbare fUiite von Schimmelpilzschäden in Wohnräumen würden nicht

existieren, wenn deren Beseitigung so einfach wäre'

Erst wenn dem Pitz seine Lebensgrundtagen entzogen werden' kann man sich auf

Dauer von diesen unliebsamen Mrtbewohnern trennen.

Nahrung: Ats Nahrung dienen überwiegend Glucose, Maltose und Saccharose

und iintigeÜeftreter besitzen die Eigenschaft,'.Cellulose und Lignin

abzubauen.

Nährstoffe sind vorhanden in: Tapeten, Tapetenkleister, Dispersionsfarben'
F at rbe n, H olz, Papier, Textilien, Ku n ststoffe n'

G u m mi, Wand p utz, mi ne ralischen Ba u stoffe n'

Leder, Staub etc.

LEBENSGRUNDLAGEN

Temperatur: ln einem Temperaturbereich von 0 Gnd celsius bis + 50 Grad

celsius können schimmetpitze gedeihen. Die sporen bleiben

aber auch bei höheren oder niedrigeren Temperaturen

lebensfähig.

Die Art und lntensität der Beleuchtung haben in der Regel

keinen Einfluß auf das Wachstum der Schimmelpilze' ln einigen

Au sn a h m efät I e n i st e i n e wa ch stu m sbeg ü n sti g u n g d u rch Li cht

bzw. Dunkelheit zu beobachten.

schimmelpitze stellen sehr geringe Anforderungen an die

Zu sa m m e n setzu n g d e r Atmosp h äre. Ei n i g e ve rtreb r 
-kö 

n n e n

oine jeglichen Salerstoffanteit in der Luft in reinem Stickstoff

geaeinen. Andere Arten benötigen nur wenige Spuren von

Sauersfo'f; zu m Wach stu m.

il

Der Zeitraum der Wachstum§phasen ist ie nach den

voraussetzungen in wohnräumen von wenigen Tagen bis zu

mehreren Monaten lang. wurde die Befallsstelle in der

Vergangenheit bereits ion Schimmelpitzen heimgesucht, keimen

no.-h vörhandene Sporen sehr vielbesser aus. Se/bst scheinbar

Licht:

Atmosphäre:

Zeit:
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Wasser:

abgestorbenes Myzet keimt neu aus, wenn die Lebensbedingungen

iäa"m"rgestettt'sind. Mit dem Beginn der katten Jahreszeit r.sf dies in

den Wohnräumen sehr häufig zu beobachten'

wichtigster wachstumsfaktor ist der wassergehalt auf den

Oberflächen (Kondensatbitdung)und in den Poren des befallenen

Materials

Der Wassergehatt einer Substanz, z.B. Mauerwerk, Holz oder Tefüien' wird als

aw-We fi (Wasse raldivität) bezeich net'

Dieser wert kann nur direkt am Materiat mit speziellen Messgeräten festgestellt

werden. Wir, die Firma ,,der entfeuchter" fühtien dfese Dienstteistung gerne für

Sie durch.

Nach Berechnungen von wesner und casolari haben die meisten schimmelpilze ihr

Existenzminimum bei einem aw-wert von 0,80 bis 0,85. Das heißt, daß bereits eine

relative Luftfeuchtigkeit.von 80 % bis 85 %o ausreichend sein kann' um das

Wachstumeines §chimmetpilzes in Gang zu setzen. BeiWerten unter aw = 0,80 ist

ein pilzwachstum altgemeiÄ in Räumen auf tängere Zeit unwahrscheinlich'

Allerdings können die sporen von verschiedenen schimmelpilzarten über

Jahre hinweg im trockenen Zustand lebensfähig bleiben I

Die Beseitigung der Feuchtigkeitsursachen ist die einzige Möglichkeit, die
-Entstehung 

von schimmelpitzen dauerhaft zu verhindern !
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Nur durch fachgerechte Behebung des schadens bzw. der lJrsache (Austrocknen

d e r Rä u m I i ch ke ite n m ittel s E ntfe u chtu n g s g eräten u n d ch em i sch er Beh a n d I u n g

der befatlenen stetlen) ist ein wiederauftreten zu verhindern'

wird der schimmetpilz nur oberftächtich entfernt, bteibt das Rrsrko etnes emeuten

Befalles sehr hoch.

lm Zusammenhang mit der Entstehung des schimmelpitzes ist immer wieder von

Feuchtigkeit die Rede.
Da stettt sich die neichtigte Frage: Was ist Feuchtigkeit überhaupt ?

Feuchtigkeif isf wass er, das in Materiatien ats Ftüssigkeit enthatten ist, zum Beispiel:

Feuchtigkeit im Mauerwerk oder im Horz. Es exisfie rt aber auch Feuchtigkeit in der

Luft, dieals Wassätrdampf bezeichnet wird. tn der Bauphysik wird unsichtbares

gasförmiges Wasse r in äer Luft ats Wasserdampf bezeichnet. Da man Wasserdampf

nicht sehen, nicht hören und nicht riechen kann, wird er häufrg erst entdeckt, wenn

Gebäude und deren Bewohner schon schaden gelitten haben (schimmelpilzbefall)'

Die gesundheittiche Gefahr für den Menschen der sich regelmäßig in feuchten

Räumen aufhätt besteht darin, daß ständig erhöhte Feuchtigkeit in wohnräumen zu

ch ro n i sch e n H u ste n a nfä tt e n u n d a sth m ati sch e n Erkra n ku n g e n fü h rt'

Die Entstehung von Feuchtigkeit in Wohnungen:

Durch Nutzung des Gebäudes (Körpereigene verdunstung und

Wasserproduktion z.B. Duschbad 1,5 ltr.-Pro Person, Zmmerpflanzen 0'5-1' 0

Itr. pro iag, Atmung während der Schtafphase ca. 1ttr. Pro Person, etc')

D u rch i n n e re Ei nwi rku n g e n (D efe kte wasse r' u n d Abwa sse rl eitu n g e n,

Wassersch äden etc.)

Durch äußere Einwirkungen (Fundamente, Wände, Dach, Fenster durch diese

kann die Niederschlagsfäuchtigkeit in die Gebäude eindingen und eine

direkte Durchfeuchtung heruorrufen' as

Das durchschnitttiche Aufkommen für einen 4 Personen Haushalt beträgt

tägtich bis zu 10 Liter wassera/s l^lass erdampf die in die Raumluft abgegeben

werden.
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DIE LUFTFEUCHTIGKEIT

Die Aufnahme von Wasserdampf in der Lufi ist abhängig von der Temperatur der

Luft. Je höher die Temperatur, desfo mehr absolute Feuchtigkeit kann sie

aufnehmen.

Kondensation:

wenn warme Luft mit relativ hohem wasserdampfgehalt auf kalte Flächen oder

Gegenstände trifft, wird diese Luft abgekühlt'

Das l^lass erdampif_Aufnahmevermogen der Luft sinkt. Die maximal mögliche

sättigung der Luft mit wasserdampikann dabei eneicht oder überschritten werden.

wird die maximale sättigung Überschritten, ist der Taupunkt eneicht'

Der Wasserdampfanteil, den die abgekühtte Luft nu.n.nicht mehr aufnehmen kann'

fältt in flüssiger Form, tiopfenförmig, als sichtbarer Niederschlag' Dieser Vorgang

wird als Kondensation bezeichnet'

Beispiele der Kondensation :

Auf Materialien, die iniolge ihrer hohen Dichte gute Wärmeleiter sind, also schnell

a u s kü h I e n, kö n n e n Ko n ä e n sati o n svo rg ä n ge g ut beo ba chtet we rd e n'

Warme, feuchte Luft, wie man sie z.A- naön dem Duschen im Bad vofündet' kühlt an

kalten Ftächen oder Gegenständen bis unter den Taupunld ab'

Der Kondensationsvorgang beginnt immer an der kältesten Sfelle '

An Wandfliesen im Bad und spiegeln täßt sich die Kondensation, das sogenannte

,,Beschlggen' sehr gut beobachten, oder wenn im Sommer zB eine Getränkeflasche

aus dein Kühtschrank genommen wird usw'

Der gleiche Vorgang findet auch an kalten Wänden und Decken in Wohnungen
-stai, 

ohne dort gteich bemerkt zu werden'

ln Bezug auf den absoluten wassergehatt kann man daher sagen daß ,,kühlere"

Uft auön gbich wesentlich ,,trockenere" Luft i&'
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W
IM SOMMER

tn den Sommermonaten bestimmen warme Temperaturen unsere Kimazone'

tnderRegetsteigtdieLuftfeuchtigkeit-eswirdschwü\.
Der Wasserdampfgehalt der Luft steigt'

Die retative LuftfeJchfigkeit kann werte nahe 100 % eneichen.

Da im sommer in der Reget die Fenster überwiegend geöffnef srnd,.sf ellen sich

innen etwa ähntiche Luftierhältnr.sse ein, wie außen. Die vorübergehend hohen '
wasserdampfmentgen in der Luft wirken sich im sommer nicht auf die

F e uchtigkeitsbild u ng i n Woh n räume n au s'

Zur Kondensation fäuchter Luft sind kane Frächen ertordertich die im sommer nur in

Ä,usn ah me n (Kaltwasse rleitu ngen, Keller, Kühlräu me) vorh an d en sin d'

IM WINTER

ln der kalten Jahreszeit enthätt die Luft zwangsläufig weniger wassen 
-

Je tiefer die Temperaturen sinken, desfo gerihger ist die absolute Luftfeuchtigkeit.

Die lJmgebungsluft ist trocken.

Geselmäßigkeit: Je wärmer die Luft, desto mehr wasser in Form von

Wasserdampf kann bis zur maximalen Sättigung

aufgenommen werden.

lJmgekehrt heißt das: Je kühler die Luft, desto weniger Wasser kann

aufgenommen werden.

Der Behagtichkeitswert der Luftfeuchte tiegt in einem Bereich von etwa

35 % brs 60 %o relativer Luftfeuchtigkeit'

'Nur 1 Grad Temperaturdifferenz der Raumluft oder der umgebenden

oberflächen kann den Ausschtag geben, ob es zu Kondensation von

Wa sse rd a m pf u n d zu a u s rei c h en dZ n Le'ben sbed i n g u n g e n fü r,,S c h i m m el pi lze"

kommt. \{
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Nach diesen Feststellungen steltt sich daher die berechtigte Frage:

Wohin mit der Feuchtigkeit ? ? ?

sofern es mögtich ist, auf dem kürzesten weg ins Freie !

Wer nicht sicher ist, daß er die relative Luftfeuchtigkeit ohne Hilfsmittel

kontrollieren kann, sottte sich ein Hygrometer kaufen. Damit kann überwacht

werden, daß die relative Feuchte der Raumluft möglichst zwischen 40 und 60 %

liegt.

Die Lüftungsdauer über die Fenster muß sich am Außenklima orientieren und

so//fe wesentlich vom Frischluftbedarf bestimmt werden.

Die sogenannte Stoßtüftung bei ganz geöffnetem Fenster darf aus

Energi-espargründen nur kurzzeitig erfotgen. Ausreichend sind im Winter 4-6

Minulen uni in den übergangszeiten 12-15 Minuten. Da die Luft um so weniger

Feuchtigkeit (absotut) enihätt, je kättersle rst, sind beitiefen Temperaturen die

F e n steröffn u ngszeiten ge ri nger zu wäh I e n.

Atte Räume sollten möglichst auf gteicher Raumlufttemperatur gehalten werden.

lJnbedingt ist zu vermeiden, daß ungeheizte Räume zeitweise durch Raumluft

anderer Räume mit höherer Temperatur mitbeheizt werden.

Möbet sottten nicht an Außenwänden aufgestetlt werden. /sf das dennoch nicht zu

vermeiden, muß ein ausreichender Abstand (ca. 11cm) zwischen Außenwand

und Möbelstück vorgesehen werden, damit die Luft hinter den Möbeln in

Bewegung bleiben kann.

Sind Thermosfafe zur Steuerung der Heizungsanlage vorhanden, so sind diese

vor dem Lüften abzuschatten. ErtoQt das niclt, öffnen sich die Ventile der

Thermostate nach Absinken der Raumtuffteniperatur voll. Nach dem Schließen

der Fenster soll dir Luft langsam und gteichmäßig wieder auf die gewünschte

Temperatur erwärmt werden.

7
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Besonderes Augenmerk muß der Lüftung im schtafzimmer geschenkt werden' da

hier in der Reget eini geringere Beheizung vorgenommen wird' Dagegen tsf aus

i n e rgi e s p a r_ö e si chtsp u n kte n a u ch n i chts e i n zuwe n d e n.

N i 
" 

alrig e' Ra u m t uftte Ä p e ratu re n be d e ute n i ed och a u ch n i e d rig e re i n n e re

Oberflächentemperatiren der Außenwände' Wer nachts bei offenem Fenster

"intaft, 
sottte die Tür zum Schlafzimmergeschlossen halten'

werden nachts die Fenster geschlossen-gehalten, ist fotgendes zu bgaghten: Die

im Vertauf durch Atmen abgegebene Feichtigkeit bteibt nicht in der Luft' sonder

wird von den Oberttächen der saugfähigen Sfoffe (zB Gardinen' Vorhänge'

Möbel, Holzverkteidungen, Tapeten, Täppiche) de2 Raumes aufgenommen' Wird

die'Ra u mt uftfe uchie gäse n kt,' gebe n diese Stoffe F e u chtigkeit wie! e r 3n die

Raumluft ab. DieserVorgrngiertäuft iedoch sehr langsam' Eine Stoßlüftung am

Morgen reicht dafÜr nicht aus.

Deshatb soltte folgendermaßen vertahren werden: nach Beendigung der Nacht

sollte zunächst dirch Lüften Über einen kurzen Zeitraum Frischluft

hereingetassen werden. Bei anschtießend gesch/ossenen Fenstem wird aus den

Oberftächen der im Raum befindtichen Maierialien an die Raumluft eingeleitet'

Eine stunde danach ist die nun feuchte Raumluft durch stoßlüftung

auszutauschen.

Kellerräume werden im Winter ebenso getüftet wie die Wohnräume der

"^"r";J:";:;:;:::i:;'ll'ror*er und in den übergansszeiten. tnsbesondere im

Frühjahr, wenn die Temperaturen der Außenluft und damit auch die absolute

Luftfeuchtigkeit etntsprelhend hoch sind, setzt sich die Feuchtigkeit der noch

kalten Kelteraußenwände als Tauwasser ab'

Auch im Sommer werden die Ketteraußenwände durch das angrenzende

Erdreich immer etwas kühter gehatten. Deshatb sollten Kellerräume in den

wärmeren Jahreszeiten weni§er, besser nur nachts getüftet werden, da zu dieser

Zeit die Außentuftfeuchte geringer rsf, a/s tagsüber'
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scHtusswoRr

Wir hoffen, lhnen mit diesem Auszug einen kurzen Überbtick über das Wichtigste

zum Thema ,,schimmelpilze" verschafft zu haben'

wir haben uns mit diesem Problem auseinandergesetzt und uns durch zahtreicne

Fachtite ratu re n u nd speziette se minare weite rgebildet.

unser staatlich geprüfter schimmelexperte führt für sie
Sch i mmetbesicit:ig u ngen, An alysen u nd Auswertu ngen du rch.

Auch stehen wir lhnen geme für die Behandlung und Bekämpfung des

Schi m mel pilzes zu r Ve rfüg u ng -

wenn sie Fragen haben scheuen sie sich nicht uns unter unserem 24 Stunden

service Dienst 0g16/ 29 41 47 anzurufen. Gerne stehen wir lhnen mit Rat und Tat

zur Seite !

Kompetent und zuverlässig
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